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reform, die auch die polıtıschen Strömungen bıs 1933 un iıhre Folgen aufzeigt
Den Band beschließen Kurzautsätze ber dıe umliegenden Ortschaften un
Gemeıinden Nur bedauert der Rezensent, da{ß bei Werk mMiıt 600
Seıten, das viele Informationen un Quellen ARdO Famıiliengeschichte enthält
das Regıster IMI Seıten spärlıch ausgefallen 1ST Wıe die Bearbeıiterin
Vorspann mıtteilt wurden be] der Aufnahme G1E Reihe VO Autsätzen nıcht
berücksichtigt Theodor Wohnhaas

ermann Hoffmann (Bearb Dıie Urkunden des Reichsstiftes Ottobeuren
764—1460 MmMi1t Regıster VO DPater Aegıidıius olb OSB (Schwäbische
Forschungsgemeinschaft Reihe 2a Urkunden un Regesten, Band 13); Augs-
burg 1991 un 263

Lhieser Band ann auf Cine lange Vorgeschichte zurückblicken, wurde
doch VO  e dem bedeutenden schwäbischen Hıstoriker Prof Dr Friedrich
Zoeptl Dıllıngen (T Im Jahr 1971 wurde der damalıge
Oberarchivrat Dr ermann Hoffmann, der gerade dıe Edıition der ‚UrkKun-
den des Reichsstifts Kaıisheim R AA abgeschlossen hatte, MmMiıt der Be-
arbeitung der Ottobeurer Urkunden beauftragt Dieser arbeıtete tast Jahre

dem Werk das be] SC1INECIN Tod Aprıl 1989 bıs auf die Einleitung
gul WIC abgeschlossen W ar Aegıdıus olb OSB dem langjährıgen Stifts-
archivar un: bıbliothekar VO Ottobeuren 1STt CS verdanken, da{fß diese
Edition durch e1in ausführliches Regıster überhaupt ErST enutzbar 1ST Inzwı-
schen (1993) 1ST olb der sıch als Herausgeber der Studien un Miıtteijlun-
gCH ZUT Geschichte des Benediktinerordens un: aufgrund sCINeEer Verötftentlich-

WEeITL ber Schwaben hınaus Namen machte, längeren
Leiden erlegen Eıner SCINECT etzten Aufsätze dem Band der Le-
bensbilder aus dem Bayerischen Schwaben 1ST dem Prior des ehemalıgen
Reichsstiftes Ottobeuren, Maurus Feyerabend OSB (1754—1818) gewıdmet
Dieser hatte IMI seiNeCN 167 Bänden „Des ehemaligen Reichsstiftes Ottobeuren
Benediktinerordens Schwaben sammtlıche Jahrbücher 31816° SOZ

C1INEC Grundlage geschaffen, autf der alle dıplomatischen Arbeıten
Ottobeuren basıeren.

In der vorliegenden Edition der Urkunden des Reichsstiftes Ottobeuren
spiegelt sıch der letzte Forschungsstand wıder. So wırd dıe Urkunde VO  n} 977

der Kaıser (Otto dem Ulrich VO  am} Augsburg, der selbst tür kurze Zeıt Abt
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VO Ottobeuren WAal, dıe freıe Abtwahl bestätigt, endgültig als Fälschung des
Jahrhunderts bewertet.

FEın besonderes Verdienst dieser Regestenbearbeitung 1st dıe Wiederherstel-
lung eınes provenienzgemäfßen Zusammenhanges, wobeı eın 1725 entstan-

denes Repertoriıum 1im Stiftsarchıv eıne wichtige Rolle spielte.
Insgesamt enthält der Band 38/ Urkundenregesten ın deutscher Sprache,

wobe] der Schwerpunkt der Urkundenausstellung 1ın die Regierungszeıt VO

Abt Eggo Schwab (1404—1416) un seınem Nachfolger Abt Johann Schedler
(1416—1443) fällt Im Jahr 1356 erhielt der Augsburger Bischof Marquard VO

Randegg die Vogteı ber Ottobeuren als Reichspfand, wodurch das Stift ın die
Abhängigkeıt dieses Landesherren gerlet. Da alle Originalurkunden VOT die-
SC Zeitpunkt das Hochstiftt Augsburg abgegeben werden mulßsten, wäh-
rend dem Stitt NUur och Kopıen dieser Urkunden blıeben, ergıbt sıch 1er eıne
ınteressante Überschneidung mı1t dem Urkundenbestand des Hochstitts Augs-
burg.

Mıt der Edition der Urkunden des Reichsstiftes Ottobeuren 641460 wırd
erstmals eınes der schon VOT dem 171 Jahrhundert gegründeten ostschwäbhı-
schen Klöster ertafßt un damıt eıner der wichtigsten Quellenbestände Schwa-
ens tür weıtere Forschungen zugänglıch gemacht. iıne Urkundenkonkor-
anz un: eıne Abteliste runden diese Edition 1b 1)a zahlreiche Ortsnamen
1er ZU erstenmal erwähnt werden, wiırd VOT allem die Regional- un Urtsge-
schichte VO  3 diesem Werk profitieren, mı1ıt dem sıch die beiden verdienstvollen
schwäbischen Forscher ermann Hoffmann un Aegıdıus olb eın bleıi-
bendes Andenken geschaftfen haben Stefan Miedaner

Illertissen. 1Ine schwäbische Residenz. Geschichte des einstigen Herrschafts-
sıtzes un alten Zentralortes 1mM Llertal Hans Köpf Text, Joachım Feıst
Fotos, Anton Konrad Konzeption, Weißenhorn 1990

Hans Peter Köpf, der für den Text des vorliegenden Buches verantwortlich
zeichnet, versucht den Wandel der Zentralıität Illertissens 1ın seıner ber
1000jährigen Geschichte darzustellen.

Im Jahrhundert herzoglicher Besıtz, torderte vA der königliche Freıer
die alamannische Fürstentochter Hıldegart diesen Ort als Miıtgıft eın, der
damıt königliches Erbgut wurde. In der Vıta Udalrıcı 1St der Ort als u Jussar
erstmalıg geNaNNtL un: VO Gerhard als „oppıidum“ bezeichnet. Köpf analysıert


